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Streiflichter Lichtspiele

auf engem Raum
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Umbau und Renovation eines Wohn-
und Geschäftshauses in Luzern, 1990
Architekt: Peter Erni; Mitarbeit:
Werner Schönenberger;Örtliche
Bauleitung: Hanspeter Häberli

Die Liegenschaft am Hirschengraben

15, Baujahr 1895, ist Teil einer
Blockrandbcbauung. Abgesehen von
einer vollumfänglichen Fassadenrenovation

galt es, das Gebäude mit
einem Lift zusätzlich zu erschliessen
und die Dachpartie als Wohnung
auszubauen.

Die strassenseitigen Fassaden
sind, bezugnehmend auf den
ursprünglichen Zustand, nach
denkmalpflegerischen Gesichtspunkten
restauriert worden. Der eigentliche
Eingriff fand in den hofseitigen Partien
statt: Aussenlift und Balkone,
Dachterrasse, Schleppgaube und
Fassadengestaltung.

Dachgeschoss und Estrich
beherbergten ursprünglich einige
Einzelzimmer sowie Absteilflächen. Der
Installationsführung und Erschliessung

des Gebäudes entsprach eine
Teilung des zur Verfügung stehenden
Volumens in eine grössere und eine
kleinere Wohnung. Bauvorschriften
und Kostengründe legten es nahe, die
primäre Konstruktion des Daches
nicht anzutasten.

Substantiell kann das gewählte
Umbaukonzept wie folgt umschrieben
werden: Die gebäudetiefen
Dachbinder sind, architektonisch betrachtet,

zu Schotten ergänzt. Sie
definieren, zusammen mit Wand- und
Dachflächen, eine Serie additiv
organisierter, unterschiedlich belichteter

und instrumentierter Räume.

1

HH
¦ -

\y

deren ähnliche Abmessungen diverse
Nutzungsinterpretationen zulassen.
Der Entscheid für die Wahl einer mai-
sonetteähnlichen Organisation des
Volumens war in erster Linie durch die
Absicht bestimmt, die drückende
Enge der ursprünglich vorhandenen
Dachräume in ein offenes Licht- und
Schattenspiel zu transformieren. Dieses

erhält zusätzlich, mittels
lichtdurchlässigen Wandflächen sowie
durch raumverändernde Schiebewände,

eine weitere Dimension. Ort
des Konflikts war unter anderem die
Nahtzone zwischen den beiden
Gebäudeprismen, die die grobkubische
Erscheinung der Liegenschaft
determinieren. Auf Höhe der Dachgeschosse

trat, anstelle eines Flickwerks,
das unterschiedliche Dachneigungen
und eine Vielzahl wirr verlaufender
Schnittkanten spenglertechnisch zu
lösen trachtete, eine Dachterrasse, ein
Leerraum, eingesenkt in die
Dachlandschaft.

Neue Bausubstanz - sie wird als
solche manifest - ist in komplementärer

Weise auf die bestehende bezogen.

Eingeschoben in eine Nische,
definiert vom Verlauf der hofseitigen
Fassade, ist ein Paket präziser
Elemente. In ihren Lagebeziehungen,
Proportionen und ihrer Materialität
antworten sie auf die Beschaffenheit
des vorhandenen Volumens. Keine
Kernung also, kein operativer Eingriff
in die Substanz des Gebäudes,
insbesondere kein Einbau eines
innenliegenden Liftes. Die Wohnungen wie
die Geschäftsräume der Liegenschaft
waren während der ganzen Bauzeit
funktionstüchtig. P.E., Red.
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oooo
Dachgeschosswohnung

oo
Schnitte

oo
Dachgeschoss und Estrich

oo
Ansicht vom Hof, vor und nach dem
Anbau

Fotos: Jui Keyser
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